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Das schlechte Gewissen

Das Haus, das mein Vater erbauen liess, stand an der Hauptstrasse und
wies für damalige Begriffe einen «gäbigen» Parkplatz auf.

Die Prediger der Evangelischen Gemeinschaft und der Heilsarmee waren
damals in Frutigen stationiert und mussten per Rad oder Töff zu ihren
Schäflein nach Adelboden fahren. - Der damalige Prediger der E.G. war
von Statur klein und rundlich und für die lange Strecke von Frutigen fürs
Velofahren nicht besonders geeignet. Er kaufte sich ein Auto, einen Top-
polino, und stellte ihn jeweilen bei uns auf dem Vorplatz ab, dort, wo früher

ein Velo, später ein Töff, ein Excelsior, gestanden hatten. Der Weg in
den Ausserschwand war ja von hier aus nicht mehr so weit.

Das war für uns Buben natürlich etwas ganz Besonderes. Wie schwer war
wohl so ein Auto? Gross war es ja nicht! Das konnte man vielleicht wenden?

Gesagt, getan. Mein Bruder und ich griffen zu und wendeten das

Auto um 180 °, und so schaute es wieder Richtung Frutigen.

Eine Woche später wurde dasselbe wieder vollbracht. Nun war es uns
aber nicht mehr ganz wohl dabei. Statt den Prediger freundlich zu be-
grüssen, verschwanden wir von da an immer in Sicherheit.

Aber dieses Verschwinden fiel meiner Tante bald auf, ebenso dem Prediger,

und so fragte er meine Eltern nach dem Grund. Tante Marie als

Sonntagsschullehrerin nahm uns Brüder ins Gebet, und so gestanden wir
reumütig unser Wendemanöver mit dem Fiat. Was war die Reaktion des
Predigers? «Weil ihr Buben ein schlechtes Gewissen gehabt habt, seid ihr
immer aus der Sicht geflüchtet, so habt ihr euch selber verraten, denn ich
habe die Wendemanöver überhaupt nie bemerkt.» Das war für uns eine
heilsame Predigt...

A.O.
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